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tudien erweiıterte sich auf die Erforschung
der Bantu-Sprachen (17 linguistische Ver-re öffentlichungen), nalysen der Symbol-

CGentre d’Etudes Ethnologiques prache In OS und Rıtus, der KOrper-
de andundu (CEEBA), ongo prache In Gesten und Verhaltensmustern

SOWI1eEe der Dokumentation der oralenVon Joachim Piepke TIraditionen. DIe traditionellen Religionen
des ongo wurden in umfangreichen

Das Centre d’Etudes Ethnologiques de tudien vorgestellt: Im » Dictionnaire des
andundu In der Demokratischen Republik rıtes« (1984-1992) jeg eine 20-bändige
OoNngo ann 1M Jahr 2015 auf ıne sojährige Enzyklopädie der Rıten und religiösen Sym-
Geschichte zurückblicken Sein Gründer, bole Zentralafrikas VOI, 138 an sind der
der Öösterreichische Steyler Missionar Her- afrikanischen Mythologie und dem Gottes-
ILanl Hochegger SVD (1931-2009), studierte bild gewidmet. Das 3-bändige Werk » Le lan-
Afrikanistik un Linguistik der Nıver- gapCc des gestes rituels« (1981-1983) präsentiert
S1Ta: LOwen (1961-1963 Lizentiat) un: PTO- 7606 rituelle Handlungen mıt Bildern und
movIlerte 1mM Fach »Sociologie Africaine« ausführlichen Erklärungen. Dabei wird

der Uniıversiıtat Sorbonne in Paris systematisch auf breiter Basıs aufgezeigt, auf
(1970-1973), CT College de France welchen rationalen Denkmodellen rituelle

den tudien VOIN Claude Levi-Strauss teil- Handlungen beruhen und welche otschaften
ahm 1963 wurde das College Saint S1e weitergeben. DIe religiöse Unterweisung,
Paul 1n andundu vers seline vermittelt Uurc Gesten, Riten, sakrale
tudien ber die traditionelle Kultur der Gegenstände und Orte, sprechen ihre eigene
antu- Völker begann, die zwel re spater Sprache, die VOIN den Adressaten als Teil ihrer
ZUT ofhziellen ründung des en Symbolwelt spontan verstanden werden.*

Der damalige Provinzial der SVD=Pro- Diese umfangreichen tudien ZUT afri-
ViInNnz ONgO, Matthieu Suntjens, beschrieb kanischen Religiosität muiıt ihren Ritualen
anlässlich der Gründungsfeier des Centre die beweisen, dass ber die Symbolsprache und
Situation der Missiıonare folgendermaßen: die rituellen Handlungen ıne egegnung
»Que aVOINS-  OUus par exemple du Vvraı SCNS5 des Christentums mıt den traditionellen
JUC pren: YCUX de NOS SCHS la nals- Religionen as möglich ist. 1C selten
anCce, le marlage, la mort?® ue est leur hat INan geglaubt, dass traditionelle Religionen
conception du peche; des TItes, du sacrı- ausgerottet werden mussen, weil s1e mıiıt
fice etc.® Nous VON: travaille des annees christlichem € engutnicht vereinbar sind.

Die Stammeskulturen mıt ihren religiösen Vor-parmı Ces peuples Salls5 connaıtre les don-
ees les plus essentielles.« 1 Die Arbeit des stellungen erwelsen sich aber weıt flexibler als

gemeinhin ANSCHOININECNH. Wenn INan heuteCentre begann miıt Studientagungen über
spezifische Ihemen der einheimischen kon- VOoN interkulturellem ialog spricht, wird
golesischen Kulturen w1e Geburt, Heirat, nicht über Glaubensinhalte, sondern über
Familie, Verwandtschaft,; politische nstıitu- rituelle Handlungen un: Gewohnheiten
tıonen, Rechtsdenken un Rechtsinstitu- geführt werden mussten, weil In der Sym-
tiıonen, Wirtschaftsformen, religiöse Tradit- bolsprache die Lebenswelt des afrikanischen
lonen un Kulturwandel der Moderne. Menschen aufleuchtet und transparent wird

Christliche Glaubensinhalte werden 1Ur durchInsgesamt konnten 3 Studientagungen
durchgeführt werden, denen Missionare, diese Vermittlung auf fruc  aren Boden
Missionarinnen, einheimische Katecheten, stofßsen können. DIie ermittlung christlicher
Ethnologen un: einheimische Mitarbeiter auf der Ebene der rationalen Katechese
des Centre teilnahmen. Das Spektrum der ist Ur sehr bedingt ffektiv.
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Hochegger chrieb 1983 »Diejenigen,
die geglaubt hatten, dass die eligion der
nen >In den etzten Zügen« 1696 mussten
erkennen, dass S1e eine erstaunliche Vitalität
bewahrt hat, die einen Christen verführen
könnte, alten rituellen Praktiken zurück-
zukehren, die auf die vielfältigen religiösen
Bedürfnisse der Gesellschaft eine ntwort
geben. DIe Verantwortlichen der christlichen
Gemeinschaften mMmMuUussen sich anstrengen,
das rituelle Vakuum auszufüllen, das die
Bekehrung 7U Christentum ann.
ıne Hochzeit zwischen der einheimischen
Kultur un!: dem christlichen Glauben legt
sich dringend ahe Auf der anderen
Seite ware 65 NalV, die Tradition Ur ros1g

sehen! Das 'olk kennt sehr ohl die
Schattenseiten der ererbten Kultur:
der Aggress1ion, Verwünschungen, Rachege-
innung, falsche Anschuldigungen un: Ver-
giften sind Teil dieser Kultur, wWwI1Ie 65 ıne
Reihe VoNnNn Zeugen berichten. ESs ist evident,
dass dieser Aspekt der afrikanischen
tur einer Befreiung bedarf. DIie chrıstliıche
eligion bietet iıne solche N.«

ach dem Tod VO  — ermann Hochegger
2009 versucht das Centre, einheimische
ra für die Fortführung der thno-pas-
toralen Forschungsarbeiten heranzubilden
Die Aufgabe, das afrikanische Christentum
mıiıt seiner einheimischen Religiosität VeI-

söhnen, ist immens und TO der kulturellen
Aufweichung UrcCc die Moderne VoNn großer
Bedeutung für die Zukunft des christlichen
Glaubens iın Afrika Ka

SUNJENTS/F. KICHARD eT autres,
Histoire recherches du Centre d’Etudes Ethnologiques
de andundu CEEBA), Mödling, 2002, 151 (»Was wiıssen
Wır beispielsweise Von der wirklichen Bedeutung der
Ul der Heirat, deses n den UNSeres Volkes?
Was verstehen die Menschen ünde, ITUS der
Opfer? Wir enre Uunte! diesen Leuten gearbeitet,
Oohne die wesentlichsten aten kennen«).

DIie Publikationen des sind auf Serlien Velr-
eile »Rapports et Comptes rendus, Dictionnalre
des rıtes, Colloques de andundu; Serie » Memoires
ET Monographies «; Serie I{} » [TavauUX Iinqguistiques «.
Alle können über das Anthropos Institut
(Arnold-Janssen-Straße D-53 F5 an Augustin,
anthropos.administration @steyler.de) bezogen werden.

Op. cIt.
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